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Kreistagssitzung

06.03.2008

Haushaltsrede

zum

Budgetplan und

Produkthaushalt 2008




Es gilt das gesprochene Wort

Sehr geehrter Herr Landrat,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen im Kreistag,

das Jahr 2008 gestaltet sich für den Rheinisch-Bergischen Kreis zu einem der wichtigsten Jahre in seiner Entwicklung und sicherlich auch zu einem interessanten. 

Zum einen wird dieses Jahr bedeutsam, weil wir ernsthaft und voller Elan der Zukunftsplanung für diesen Kreis nach dem ersten Signal im Dezember 2006 eine konkrete Form gegeben haben. Die jetzt Konturen gewinnende Planung zu einer vorausschauenden Zukunftsgestaltung, zur Entwicklung neuer Perspektiven und zur Lösung sich heute schon andeutender und in der Zukunft noch verstärkender Probleme wird eines der wichtigsten und nachhaltigsten Projekte des Kreises werden. 

Die Aufgabenstellung lautet so einfach wie überzeugend: 

  „Der Rheinisch-Bergische Kreis - fit für die Zukunft.“

Die drei Handlungsfelder des Strategiepapiers

I. Gemeinsam für eine starke Gesellschaft

II. Rahmenbedingungen für eine innovative Wirtschaft, qualifizierte und sichere Arbeitsplätze

III. Viele ländliche Räume und naturnaher attraktiver Tourismus

werden der Intention der Verfasser entsprechend durch Einzelprojekte im Laufe der nächsten Jahre umgesetzt werden.

Dieses „Kreis-Unternehmen“ Zukunft wird  abgesichert durch eine breite öffentliche Mitgestaltung: durch die Beteiligung der Städte und Gemeinden, der Wirtschaft, der Verbände und der Politik. 

Das Gesamtprojekt wird im Laufe des Jahres seinen Feinschliff erhalten. 

Die Planung ist für den Kreis von eminenter, vielleicht sogar von existentieller Bedeutung, was sich aber erst später zeigen wird. Es wird sich auch zeigen, inwieweit wir alle miteinander bereit sein werden, diesen Kreis ernsthaft in eine Zukunftsschmiede zu verwandeln, wenn es um die Realisation von Inhalten gehen wird.

Die Umsetzung des Strategiepapiers RBK 2020 verlangt Mut, tatkräftiges Handeln, aber vor allem unsere Bereitschaft zum Konsens, aber auch erhebliche finanzielle Mittel. Auf den letzten Aspekt werde ich später noch genauer Bezug nehmen.

Der Anstoß zu diesem anspruchsvollen und weitsichtigen Projekt ging vom Landrat dieses Kreises, Herrn Menzel, aus. Dafür gebührt ihm Dank.

Ein zweites Großprojekt bzw. eine zweite Großbaustelle von nachhaltiger Bedeutung ist mit der kompletten Umstellung der Haushaltsgestaltung des Kreises von der kameralen zur  so genannten doppelten  oder doppischen Buchführung eingerichtet worden. Die Eröffnungsbilanz steht Mitte dieses Jahres zur Veröffentlichung an. Auch diese Baustelle wird uns noch einige Zeit beschäftigen, bis das neue System so vertraut und handhabbar geworden ist wie das alte. 

Der intensive Arbeitsprozess läuft für die Verwaltung auf vollen Touren. Mit leichter zeitlicher Verzögerung folgen die 

politischen Gremien und ihre Mitglieder bei der Umsetzung. 

Das haben auch die diesjährigen Haushaltsberatungen verdeutlicht. 

Der aber jetzt an Konkretisierung gewinnende Kommunikationsprozess zwischen Kreistag und Verwaltung ist ein Lernprozess mit hohem Nutzen für Verwaltung und Politik.

Die Eröffnungsbilanz in diesem NKF-Prozess wird neue Fragen, Überlegungen und Handlungen auslösen.  Aber die Phase theoretischer Unterweisung ist jetzt durch die der praktischen Auseinandersetzung mit dem NKF-Haushalt ergänzt bzw. ersetzt worden.

Die FDP-Fraktion bedankt sich für die durch die Verwaltung geleistete Unterstützung in  diesem Umstellungsprozess und wird auch ihrerseits  den Kommunikationsprozess weiterhin aktiv unterstützen.

Ein drittes Zukunftsprojekt dieses Jahres betrifft den Personalbereich.

Meine Damen und Herren, wir haben mit dem heutigen Tag auch endgültig die Weichen gestellt für einen Personalwechsel in der Führungsebene. Da Herr Oliver Wolff zum 08.Januar 2008 aus seinem Amt schied, musste über seine Nachfolge befunden werden, was in diesem Gremium zu einigen Auseinandersetzungen führte, aber nicht die sinnvolle Entscheidung für die Beibehaltung eines bewährten Systems, nämlich der Beibehaltung der Position des Kreisdirektors, gefährdete. 

Übrigens bin ich überzeugt, dass Sie und Ihre Fraktion, Herr Zorn, zu den Befürwortern für die Wahl eines KD gehört hätten, wenn der Kreistag Ihnen die Stellung eines Kandidaten für dieses Amt übertragen hätte. Mit wehenden Fahnen wären Sie ins Lager der Befürworter gestürmt. 

Ich möchte im Namen der FDP-Fraktion an dieser Stelle noch einmal dem aus seinem Amt geschiedenen Kreisdirektor danken für seine Tätigkeit, die verbunden bleiben wird mit der Neugestaltung der Tourismusbranche und der teilweise personellen und inhaltlichen Neuausrichtung der Rheinisch-Bergischen Wirtschaftsförderungsgesellschaft.

Gleichzeitig möchte ich den neuen Kreisdirektor, Herrn Dr. Werdel, im Rheinisch-Bergischen Kreis sehr herzlich im Namen der FDP-Fraktion begrüßen und ihm für den Beginn seiner Tätigkeit viel Erfolg wünschen, der begleitet sein möge von einer guten Integration in die Verwaltung und einer von gegenseitiger Achtung und Sympathie getragenen Zusammenarbeit mit dem Kreistag. 

Da die Stadt Mettmann auch zum Bereich des Bergischen gehört, dürfte der Wechsel vom Bergischen ins Bergische sicher nicht mit einem Mentalitätswechsel verbunden sein, so dass die zügige Arbeit und Kommunikation mit dem Arbeitsantritt sofort beginnen kann. 

Meine Damen und Herren, wir haben in den letzten Jahren häufig einen Wechsel in den oberen Etagen der Kreisverwaltung erlebt. Stets war der Wechsel aus dem Amt mit einer Beförderung in höhere Positionen verbunden, so dass wir fast schon davon sprechen können, dass der Rheinisch-Bergische Kreis eine Art Talentschmiede ist, wie es unlängst ausgedrückt wurde, oder ein Mutterhaus für Führungs-personal.  

Meine Damen und Herren, der Haushalt 2008 scheint sich zu einem gut beherrsch- und steuerbaren Instrument gestalten zu lassen. Dank der guten wirtschaftlichen Entwicklung müssen wir uns für dieses Jahr keine großen Sorgen machen. Deswegen wird die Beschäftigung mit dem Haushalt an dieser Stelle nicht zu einer detailreichen Analyse führen. Dass wir so verfahren können, liegt einerseits an den intensiven Vorplanungen, die uns seit geraumer Zeit in den Ausschüssen und in den Klausurtagungen beschäftigt haben. Andererseits können wir so gelassen und sicher diesen Haushalt verabschieden, weil wir wieder hervorragend beraten wurden durch unsere Kämmerei und ihren Leiter, Herrn Wasserfuhr. 

Der Haushalt ist wieder ein Dokument für verlässliche und herausragende Kämmereileistungen, für Ideenreichtum und Findigkeit. Dafür danke ich im Namen der FDP-Fraktion sehr herzlich.

Neben dem haushalterischen Umbruch, den wir, wie bereits erwähnt, auch weiterhin mit Intensität bearbeiten müssen, ist unsere Aufmerksamkeit und unsere Lösungssuche mit drei kostenträchtigen Feldern verbunden. Wir sollten sie mit Augenmaß realisieren und müssen bei ihrer Finanzierung sicherlich Balanceakte vollführen.

Diese drei Felder für den Haushalt  sind:

1. Planung der sukzessiven Umsetzung des Strategiepapiers RBK 2020

2. Finanzielle Entlastung der Städte und Gemeinden über die Kreisumlage

3. Rückkauf des letzten noch geleasten Kreishauses zu Beginn des Jahres 2009

Alle drei Bereiche bedürfen zu ihrer Umsetzung der gemeinsamen und von Konsens getragenen Entscheidungen des Kreistages und der Verwaltung. Damit der Rheinisch-Bergische Kreis sich zur Zukunftswerkstatt entwickeln kann, braucht er weitsichtige, tatkräftige und entscheidungsfreudige Akteure. 

Ich glaube, dass wir als Kreistag ein Umdenken in Grenzen vollziehen müssen: 

Wir müssen einen gemeinsamen Weg finden, der wegführt von den – ich nenne sie einmal so - wilden Anträgen, wie noch in diesem Jahr, zu Anträgen, die künftig unser  Strategieprojekt RBK 2020 im Blick haben und aus der Gesamtsicht Prioritäten setzen. Die Identität und Urheberschaft einer Fraktion geht dabei sicherlich nicht verloren. 

Der Gestaltung der obigen drei Bereiche gebührt absolute Priorität.  

Die FDP-Fraktion sieht in dem Strategiepapier RBK 2020 den hervorragenden Ansatz zur Weiterentwicklung aller relevanten Arbeitsfelder im Aufgabenbereich des Kreises und der Kommunen. 

Um diesen hervorragenden Ansatz für den Rheinisch-Bergischen Kreis voll zur Entfaltung bringen zu können, bedarf es noch einer Ergänzung des Strategiepapiers. Das beste Konzept, herausragende Ideen, die Arbeit vieler kluger Köpfe nutzt nichts, wenn wir nicht auch die Menschen in diesem Kreis mitnehmen.

Dem Abschluss der Aufstellung des Strategiepapiers sollte eine Kommunikationskampagne mit 2 Zielen folgen: 

1. Die Menschen im Kreis, im Nordkreis wie im Südkreis heißt es zu erreichen und zu begeistern für die Zukunftswerkstatt Rheinisch-Bergischer Kreis. Wir erreichen damit auch etwas wie ein Wir-Gefühl, wie es einst Ministerpräsident Rau fürs Rheinland und Westfalen anstrebte – „Wir in Nordrhein-Westfalen“ – und wie es Ministerpräsident Rüttgers abgewandelt übernommen hat: „Unser Nordrhein-Westfalen. Zusammen. Stark.“

2. Die andere Richtung einer solchen Kommunikations-Kampagne sucht ihre Zielgruppen außerhalb, in der näheren und weiten Region, im Umfeld des Rheinisch-Bergischen Kreises.

Um Menschen außerhalb des Kreises auf uns aufmerksam zu machen, um sie für uns zu interessieren, ist eine gezielte Kampagne unerlässlich.

Die FDP-Fraktion hätte dafür gerne den Etat für  den Strategieprozess aufgestockt, aber die Diskussion darüber war vor der Zukunftskonferenz noch nicht möglich. Wenn Sie allerdings von einer solchen Maßnahme zu überzeugen sind, könnten wir einen höheren Etat noch für 2008 hier und heute beschließen. 

Wir stehen in diesem Entwicklungsprozess mit wenigen anderen Kommunen in NRW ganz vorne. Es ist eine Chance. Lassen Sie uns dieses viel versprechende Zukunftsmodell RBK 2020 von Anbeginn tatkräftig umsetzen. 

Zum Schluss gestatten Sie mir noch eine Anregung. Die FDP-Fraktion hat sich unter fachkundiger Hilfe auf die Suche nach einem griffigen, kreistypischen Slogan oder Claim, wie es heute in der Werbesprache heißt, gemacht.  Dabei stellte sich im Vorfeld der Recherchen heraus, dass der Rheinisch-Bergische Kreis schon in der Vergangenheit mit seinem Slogan sehr gut positioniert war:  nur die Hälfte aller Kreise in NRW kann mit einem Slogan aufwarten und  minimal ist die Zahl der Kreise, die einen aussagekräftigen Werbespruch gefunden haben. 

Wenn man den Rheinisch-Bergischen Kreis wie eine Marke versteht und in diesem Sinne für ihn werben will, so sollte diese Marke in dem zu findenden Slogan Eigenschaften und Qualitätsmerkmale unserer schönen Region bündeln, damit die Köpfe und Herzen der Menschen angesprochen,  Neugier und  Wünsche geweckt werden. Vernunft und Emotion sollen in der Marke bzw. dem Slogan verschmelzen. 

Das Logo des Rheinisch-Bergischen Kreises, das originell und einprägsam ist und Aufmerksamkeit weckt, hat zwei liegende Großbuchstaben, die in Form und Farbgebung die Topographie und Farben der Region (hügelige Landschaft, grün für die Landschaft und blau für das Wasser) spiegeln.

Der Slogan sollte in Analogie zu dem Logo gebildet werden:

„Rheinisch“ und „Bergisch“ sind die Schlüsselwörter. Sie wurden aufgegriffen und um ein drittes prägendes Merkmal ergänzt. Dies könnte eine Lösung sein:




Rheinisch.Bergisch.Freundlich

    oder


Rheinisch.Bergisch.Glücklich

Kurz, typisch, einprägsam  -  Im Idealfall wird ein solcher Slogan zum geflügelten Wort.

Lassen Sie uns die Zukunftsschmiede RBK gemeinsam beziehen.

Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit und wünsche Ihnen in Verbindung mit unseren angeregten Slogans viel Nachdenklichkeit.

Martin Stähr

Fraktionsvorsitzender
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